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J e n s  S c h n e e w e i ß

Die„Wiederentdeckung“einesBodendenkmals
voneuropäischerBedeutung

undseinetouristischeInwertsetzung
–einElbkastellKarlsdesGroßen

The“rediscovery”ofanarchaeologicalmonumentofEuropeansignificance
anditssustainabletouristicvalorisation–aCharlemagnefortontheRiverElbe
„Ponowneodkrycie”stanowiskaarcheologicznegooznaczeniueuropejskim
ijegoocenapodwzględemturystycznym–fortKarolaWielkiegonadŁabą

Abstract:The fortificationVietzerSchanzeon topof theHöhbeckon theElbe isoneof
themost importantCarolingianarchaeologicalmonuments.Thehistoryof itsexploration
andsocialperceptionreflectsthechangesinthezeitgeistoverthelast150years.Today,the
marketingof culturewithin the frameworkof cultural tourismplays aprominent role in
thedevelopmentofstructurallyweakruralregions.UsingtheVietzerSchanzeasanexample,
theimplementationofaconceptispresentedthatfocusesonthesustainablevalorisationof
naturalandcultural-historicalvaluesaswellassharingandprotectingonanequallevel.
Keywords:Carolingianperiod,historyofresearch,culturaltourism,knowledgetransfer,
heritagemanagement
Abstrakt:FortyfikacjaVietzer Schanze na szczyciewzgórzaHöhbecknadŁabą jest jed-
nym z najważniejszych stanowisk archeologicznych z okresu karolińskiego.Historia
badańnad tym stanowiskiemoraz jego społecznyodbiórodzwierciedlają zmiany, jakie
zaszły na przetrzeni ostatnich 150 lat.Dziśmarketing kulturyw ramach turystyki
kulturowejodgrywaznaczącą rolęw rozwoju strukturalnie słabych regionówwiejskich.
NaprzykładzieVietzer Schanze przedstawionokoncepcjęocenypotencjałuobszarupod
względemwalorównaturalnychihistoryczno-kulturowychorazichochrony.
Słowakluczowe:Okreskaroliński,historiabadań,turystykakulturowa,transferwiedzy,
zarządzaniedziedzictwem

Einführung

GeschlechtersinderglühtwiehelleFunken,
Habengelebt,geliebt,gehaßt,getrunken;
SieleertenhiereinGlasundsindverlöscht,
SindindenStaubderEwigkeitversunken.
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Wennlängstwirnichtmehrsind,wirdsichdiesWeltraddrehn,
WennunsreSpurenlängstimSandderZeitverwehn.
Einstwarenwirnochnicht–und’shatnichtsausgemacht;
Wenneinstwirnichtmehrsind–wird’sauchnochweitergehn.

DiesesZitatvonOmar-i-Khajjam(OmarChayyām,1048–1131)(Chajjam
1953)eröffneteineBroschüre„Zeitfenster–SpurensucheinderGeschichte.
DerHöhbeckimWandelderZeit“.SierichtetsichaneinebreiteÖffentlich-
keitunddientdernachhaltigentouristischenErschließungderKultur-und
NaturlandschaftamHöhbeckimnordöstlichstenNiedersachsen,unmittelbar
anderGrenzezuMecklenburg,BrandenburgundSachsen-Anhalt.BeideFa-
cettensindandiesemOrtindernorddeutschenTiefebeneseitJahrtausenden
aufbesondereWeisemiteinanderverzahnt.Reliktedervorletztenundletzten
Eiszeitlassensichhierfinden;esgibteineaußergewöhnlichhoheBiodiversität
derFloraundFaunadurcheinbesonderesMikroklima,dasz.T.Mittelgebirgs-
charakteraufweist;undderMenschhatinallenur-undfrühgeschichtlichen
EpochenseineSpurenhinterlassen–bisindiejüngsteVergangenheit.DieElbe
alsKommunikationsader,alsverbindendesundalstrennendesElement,hatdie
GeschickedesHöhbecksstetsbestimmt.Aufalldaswirddurchdie„Zeitfens-
ter“derBlickgelenkt,gleichzeitigwirddurchsieauchderWeggelenkt,umdie
kulturgeschichtlichenundökologischenWertezuschonenundzubewahren
(Abb.1).DerschonendentouristischenErschließungdieserherausragenden
LandschaftgingeneinigewichtigeEntwicklungenvoraus,zudenendieinten-
sivearchäologischeErforschungderfrühgeschichtlichenHinterlassenschaften
zählt.DerHöhbeckundseineUmgebungwardaszentraleForschungsfelddes
VerfassersineinemForschungsprojekt,andemauchderJubilarmaßgeblich
beteiligtwar.InsofernsindjenemdiearchäologischenUntersuchungenund
ihreErgebnissevertraut.WenigerbekanntdürftenihmjedochdieFrüchtesein,
diediestetenBemühungenumdieVermittlungderErgebnisseandiebreite
Öffentlichkeit und ihreEinbeziehung indieForschungen getragenhaben,
unddiedenHöhbeckheutezueinemBest-Practice-BeispielimBereichder
touristischenInwertsetzunghabenwerden lassen.DerHöhbeckbeherbergt
Bodendenkmäler europäischenRanges,undweil dem JubilarErforschung,
SchutzundErschließungdeskulturellenErbes–kurz,dasHeritageManage-
ment– gleichermaßen amHerzen liegen,wirdder vorliegendeBeitrag für
ihn inmehrerleiHinsicht von Interesse sein. ImFokus steht exemplarisch
eineinzelnesBodendenkmal,dieVietzerSchanze.Sie ist einzentralesEle-
mentinden„Zeitfenstern“.IhreGeschichtestößteinFensterindieZeitKarls
desGroßenauf;gleichzeitigistaberauchdieGeschichteihrerRezeptionvon
großerBedeutungfürihrheutigesErscheinungsbild.
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1.Forschungsgeschichte–Rezeptionsgeschichte

IndenFränkischenReichsannalenwirdzudenbeidenJahren810und811
eincastellumhohbuokierwähnt,dasausschließlichindiesenbeidenTextstellen
überliefertist(Annales,a.810und811).SeineIdentifizierungmitdemHöhbeck
anderElbeistheuteunstrittigundallgemeinanerkannt.DieersteVerbindung
derHöhbeckbefestigungenmitdemcastellumhohbuokiliegtbereitsbeinahe200
Jahrezurück.DerLüneburgischeAmtmannAntonChristianWedekindformu-
lierte1828erstmalsdieThese,dassderHöhbeck„alsderangemessenstePlatz
fürdasCastellHohbuokiwerdeanzunehmenseyn“,undlenktesodiedamals
bereitsumfangreichundkontroversgeführteDiskussionumdieLokalisierung
descastellumhohbuokiausdenReichsannalenineineneueRichtung(Wedekind
1828,226–227).SeineThesewurdevonErnstSpangenbergsofortaufgegrif-
fenundmitweiterenDetailsversehen(Spangenberg1828,197–207).Beide
sprachensichnochgegendieVietzerSchanzeaus,weilsiederenBauzeitim
30-jährigenKriegvermuteten,undbevorzugtendiehöhergelegene,„altertüm-
lichere“Befestigung,dieheuteunterdemNamenSchwedenschanzebekannt
istunddamalsBlocksberghieß(Spangenberg1828,202).DieIdentifizierung
vonhohbuokimitHöhbeckwarweitgehendüberzeugendund löste keine
Kontroversenaus.GegenEndedes19.JahrhundertswollteCarlSchuchhardt
Beweisefinden.Am15IV1897schrieberineinemBrief:„Ichwarvoreinigen
TagenaufdemHöhbeckbeiGartowa.d.ElbeundhabedasalteKastellmit
seinenVorschanzen,dasnachdenFunden,dieichbeidemdanebenhausenden
MüllersahundnachseinerBauart(...)sicherdasHohbuokiKarlsd.Gr.ist,
fürunserenAtlasvorgesch.BefestigungeninNiedersachsenaufgenommen“
(SMB-PK/MVF,Archiv,E1897/00466–IIe/002).ErnutztedieGelegenheitfür
eineersteAusgrabungvonnurwenigenTagenimJuli1897.NachdemKrieg
undwenige JahrevorseinerPensionierungalsDirektorderVorgeschichtli-
chenAbteilungdesVölkerkunde-MuseumsinBerlinkamSchuchhardtdarauf
zurückundunternahmimSommer1920einegrößereGrabungskampagnevon
mehrerenWochen(Schuchhardt1944,367).EruntersuchtedenTorbereichim
Südwall,denWallselbstsowiegrößereBereichederInnenfläche.DieErgeb-
nisseschilderterimGrabungsbericht:„(...)HiergelangesdieUmwehrung
völligunddieBesetzungdesInnernzumgutenTeilaufzuklären.DasKastell
(170×70m)warumzogenvoneiner6mdickenundwiesicherrechnenließ
auch6mhohenBurgmauerausHolzundLehm.DasKastellistvonOstennach
Westenlanggestreckt.DienördlicheLangseitehältsichamElbufer,dieöstliche
SchmalseiteanderSchluchtdesindieElbeeinmündendenTalmühl-Baches.
DiesebeidenSeitensindalsosturmfreiundhabenkeineTore.InderMitte
dersüdlichenLangseitelagdasHaupttor,6mweit,mitdoppelterDurchfahrt,
erkennbardaran, dass dieWändeunddieMittelteilung ihrePfostenlöcher
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imBodenhinterlassenhatten.DiewestlicheSchmalseitedesKastellshatte
auffallenderWeise2kleineTorevonnuretwa1,5mWeite,jedes50mvonder
Mitteentfernt.DieBebauungdesInnernließsichanGruppenvonPfostenlö-
chernundScherbenlagern,diedurchbreiteStraßenreinenSandesvoneinander
getrenntwaren,einigermaßenfeststellen.VomToreauskammanzunächstauf
einenfreienPlatz,linksvonihmhabenwirdenPfostenrahmeneinerKaserne
von10×12mherausgearbeitet,rechtswirdeinähnlichesGebäudegelegen
haben,gradeaus,inderMittederganzenBurgerstrecktensichmehrerelange
GebäudevonNordennachSüdenparallelzueinander.Ringsumherliefeine
breiteStraßeanderWallmauerentlang.DieFundebestandenindiesemKastell
fastausschließlichausTopfscherbenundzwarfränkischenundsächsischenun-
gefährzugleichenTeilen,undeinigenwenigenslawischen(dieWendenhaben
810dasKastellerobertundkurzeZeitinnegehabt).DieeinzigenMetallfunde
wareneinegroßeeiserneLanzenspitze(Ango)undeinkleinesOrtbandaus
Bronzeblech(...)“(SMB-PK/MVF,Archiv,E1920/00661–E813/20).Obwohl
esmit demdamaligenBesitzer,Herrn Julius Siems ausHamburg, einige
UnstimmigkeitenwegenderWiederherrichtungnachderGrabunggab,hatte
jenereingewilligt,dasssämtlicheFundeindasStaatlicheMuseumnachBerlin
gebrachtwurden.Leidergingensie,genausowiedieGrabungsdokumentation
Schuchhardts,durchdieKriegswirrenverloren.DierechtdetailliertenFund-
beschreibungenindenerhaltenenInventarbüchernermöglichentrotzdesVer-
lusteseinerelativgenaueAnsprachedesFundspektrums.DasKeramikspektrum
umfasstkaiserzeitliche,ingeringeremMaßeslawischeundspätmittelalterliche
Keramik(harteGrauware,glasierteScherben).
SchuchhardthatkeineweiterenAusgrabungenamHöhbeckdurchgeführt.

FürihnstanddasErgebnisfest(Abb.2).DieVietzerSchanzewurdefortan
synonymalsHöhbeck-Kastell bezeichnet.DieFläche innerhalbdesWalles
wurdezum„Kastellplatz“underfuhreineUmgestaltung.DerSüdwallwar
bereits imLaufe des 19. Jahrhunderts gänzlich abgetragenworden, sodass
dortderVerlaufderBefestigungnurnochdurchRestedesGrabensimGe-
ländezuerkennenwar.DerNordwallamSteilhangzurElbewarzugroßen
TeilenHangrutschenzumOpfergefallen.DerWestwallwaralseinzigernoch
guterhalten,vomOstwallwarenetwasniedrigereWallrestegeblieben.Hier,
aufdenRestendesOstwalls,wurdeeinmegalithischesDenkmalaufgestellt:
ein gegossenerBetonsockel trug drei Findlinge, diewiederumeinen gro-
ßenDeckstein trugen.Alleen ausEichenundBuchenwurden angepflanzt,
die den ehemaligenWallverlauf nachzeichneten. Sie verliefen entlang der
Längsseiten imNordenundSüden,wo sie dennichtmehr existierenden
Walldarstellten,undergänzteneinreihigdenniedrigenOstwall.EineUnter-
brechunginderBaumreihegabhierdenBlickaufdasDenkmalfrei(Abb.3
und4).DurchdielangenBaumreihen,dieimWestendurchdenhohenWall
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organischmiteinanderverbundenwaren,wurdedieungewöhnliche,annähernd
rechteckigeFormunddiegroßeInnenflächederBefestigunganschaulichher-
vorgehoben;dasmegalithischeDenkmalanseineröstlichenStirnseiteverlieh
demEnsemblediegewünschteurtümlicheErhabenheit,diedemdamaligen
Zeitgeistentsprach.WiederKastellplatznachdieserGestaltunginden1920er
und1930erJahrengenutztwurde,kannnurgemutmaßtwerden.
NachdemZweitenWeltkriegnahmErnstSprockhoffdieGrabungenwie-

derauf.ErwarwieSchuchhardtderfestenÜberzeugung,dassessichbeider
VietzerSchanzeumeinesderbedeutendstenfrühgeschichtlichenDenkmäler
Deutschlandshandele.AberSchuchhardtsAusgrabungenwarennichtpub-
liziertworden,undes fehltennachwievoreindeutigeBelege fürdie früh-
mittelalterlicheDatierungderAnlage.Sprockhoffmachtesichalsozunächst
aufSpurensucheunderkundete,aufwelcheBefundeSchuchhardtseineIn-
terpretationengegründethatte.Dabei gelang es ihm,dieselbenPfostenstel-
lungen imTorbereich freizulegen. Siewarennicht vollständig ausgegraben
undz.T.nochmitGrabungspflöckenversehen.EinigeAnsichtenSchuch-
hardts konnten vonSprockhoff korrigiertwerden, anderewurden ergänzt
(vgl.Sprockhoff1955;1958a;1958b).DiealtenGrabungsschnitteSchuchhardts
erwiesensichalsüberraschendkleinflächig.ZumgrößtenTeilhandelteessich
innahezuallenBereichendesKastellsumeineArtSuchgräben,dieseltenbrei-
terals1mwaren.DerWallschnittSchuchhardtskonntevonSprockhoffnicht
mehrlokalisiertwerden.Bis1965,übermehralszehnJahreundbiskurzvor
seinemTod,setzteSprockhoffdieGrabungenfastjährlichfort;erschnittden
WallanmehrerenStellenunduntersuchteeinengroßenTeilderInnenfläche
(Abb.3und5).DasSpektrumderinsgesamtnurwenigenFundeentsprach
ungefährdemderSchuchhardt’schenGrabungen.SlawischeScherbenbildeten
dieAusnahme(vgl.Schneeweiß2012,Abb.4–6),diespätmittelalterlicheNut-
zungwurdeüberwiegenddurchKugeltöpfederhartenGrauwarerepräsentiert.
Diefrüh-bishochmittelalterlichenFundederkarolingischenNutzungsphase
derBefestigungbildetendie zahlenmäßig geringsteGruppe, sodassder er-
hoffteeindeutigeBelegfürdasKastellKarlsdesGroßenausblieb.Nachdem
TodSprockhoffs1967ruhtendiearchäologischenForschungenamKastellfür
übervierJahrzehnte.DasAugenmerkderarchäologischenForschungenzum
FrühmittelalteranderunterenMittelelberichtetesichverstärktaufdieRegion
umHitzackerunddendortgelegenenWeinberg(zusammenfassendWachter
1998),indemSprockhoffebenfallsSondagendurchgeführthatte(Sprockhoff
1966),bzw.aufdieSiedlungsgeschichte(z.B.Steuer1973;1974).Siedlungs-
archäologischeFragestellungen,diesiedlungsgeographischeAnsätzeunddie
naturräumlicheEntwicklung einbezogen, hatten anBedeutung gewonnen
undbestimmtendamalsdieForschungen(vgl.z.B.Jankuhn1977;Gringmuth-
Dallmer1983).DieVietzerSchanzekonntedazuwenigbeitragen.
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ImSommer1969führtederHamburg-HornerTurnvereinvon1905e.V.
einZeltlagermit Kindern und Jugendlichen auf demKastellplatz durch.
Damalswarhierallesbaum-undstrauchfrei.DieBegeisterungfürdenschönen
PlatzhochüberderElbewargroß,sodassderVerein1970einGrundstückmit
kleinemHausdirektsüdlichderVietzerSchanzeerwarb.DasHausdientein
denfolgendenJahrenalsFreizeitheimfürdenVerein.JedesJahrwurdenauf
dembenachbartenKastellplatzregelmäßigSommer-ZeltlagerfürKinderund
Jugendlicheausgerichtet,zuletzt1983.DanachwurdendieBesucheseltener,
derKastellplatzbliebweitgehendsichselbstüberlassenundwuchsmitdenJah-
renimmermehrzu.DerNaturparkElbhöhenunterhielthierweiterhineinen
AussichtspunktmitSitzgruppeundSchutzhütte.InseinemAuftragwurdeauch
einSichtfensterimBewuchsamSteilhangoffengehalten.Vonhierausblickte
manüberdieElbezunächstnochaufdieinnerdeutscheGrenze,dannaufdie
weiteLenzenerElbtalaueimLandBrandenburg.AufdiegroßeVergangenheit
desBodendenkmalsgabesvorOrtkeineHinweise.
Seit den 1990er Jahren hat der Kulturtourismus inDeutschland, aber

auchinternationalstetiganPopularitätundBedeutunggewonnen(Lindstädt
1994;Heinze1999).ZuBeginndesneuenJahrtausendsstartetedasRegional-
forumLüneburg-CellemitUnterstützungderBezirksregierungLüneburgdie
Kulturtourismusaktion„SchätzedesBodens“.GemeinsammitderBezirks-
archäologieLüneburgundderUelzenerKreisarchäologieführtedieLüchow-
DannenbergerKreisarchäologie indiesemRahmen eine kulturtouristische
Maßnahmemit demTitel „Zeitspuren– 25 archäologischeDenkmäler im
LandkreisLüchow-Dannenberg“durch.AusgewählteBodendenkmälerwur-
denmitInformationstafelnversehen,dieineinerBroschürezusammengefasst
waren(Lucke2003).DieAktionstarteteimFrühjahr2003undschlossauch
dieVietzerSchanzeein.DeraufderdortigenTafeldargestellteKenntnisstand
gingallerdingsnichtüberSchuchhardtundSprockhoffhinausundschlossmit
demSatz:„ObessichbeiderVietzerSchanzetatsächlichumdasKastellKarls
desGroßenhandelt,istunsicher“(Lucke2003,100).

2.WiederentdeckungundneueErkenntnisse

Infolge der politischenWende 1990 lag derHöhbeck auf einmal nicht
mehrunmittelbaranderGrenze imentlegenstenWinkeldesLandes.Auch
diearchäologischeForschungslandschaftinDeutschlandhattesichgrundle-
gendgeändert.EineneueForschergenerationetabliertesich,elbübergreifende
Forschungenwurdenmachbar.
Im Jahre 2004 startete ein 5-jährigesForschungsprojektpaket zur slawi-

schenBesiedlungimunterenMittelelbegebiet(Willroth2007;2013;Schnee-
weiß 2007; Lüth,Messal 2008; Schneeweiß 2011a;Willroth et al. 2013).
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Die DFG förderte hier übergreifende Forschungen mit Schwerpunk-
ten in drei aneinandergrenzenden Bundesländern.Die engereHöhbeck-
regionbildete dabei denSchwerpunkt der vonderUniversitätGöttingen
durchgeführtenForschungen.
SeitSchuchhardtundSprockhoffhattensichdiegroßenFragestellungenzwar

verändert.Daszeigtz.B.dieStudievonThomasSailezurslawischenBesiedlung
indiesemRaum,dieinVorbereitungdesForschungsprojektserarbeitetwurde
(Saile2007).DaszeitlicheundfunktionaleVerhältnisderauffallendzahlreichen
frühmittelalterlichenBefestigungenaufundumdenHöhbeckwardennochein
DesideratgebliebenundbildeteeinederKernfragendesProjektes.
Paradoxerweisewaren jedochUntersuchungenderHöhbeckbefestigun-

genVietzerSchanzeundSchwedenschanzeexplizitausderFörderungdurch
dieDFGausgeschlossenworden.GlücklicherweisesprangendieGemeinde
HöhbeckunddieSamtgemeindeGartoweinundunterstütztendieAusgra-
bungenderUniversitätGöttingen,diedadurchallerdingserstgegenEndedes
Projekts stattfindenkonnten. ImFrühjahr2008wurdedieVietzerSchanze
einersystematischenProspektionmitMetalldetektorenunterzogen,umnach
eventuellvorhandenenMilitariaodergutdatierbarenMetallfundenausdem
FrühmittelalteroderauchderRömischenKaiserzeitzusuchen.DieBedingun-
genwarenschlecht,dadichtesGebüschundUnterholzdieArbeitbehinderten.
AußerdemwardieOberflächedurchackerbaulicheAktivitätenundSprockhoffs
Ausgrabungengroßflächiggestört,sodassdasFundspektrumimWesentlichen
modernenMüllbzw.Münzen,Zeltheringeetc.umfasste.AufbeidenBefesti-
gungsanlagenwurdeimHerbst2008jeeinWallschnittangelegt.Essolltevor
allemnaturwissenschaftlichdatierbaresMaterial gewonnenwerden,wofür
dieChancennicht schlecht standen.Ernst Sprockhoffwar in allen seinen
Wallschnitten, inderNordwestecke, imWestwall, inderSüdwestecke, im
Südwall,inderSüdosteckeundsogarzumTeilimNordwallaufBrandspuren
undverkohlteHölzergestoßen.UnserSchnittdurchdenWestwalllieferteein
vollständigesProfildesandieserStelleunverbranntenWalles,dereindrucksvoll
denverkohltenStrukturen ausdenAltgrabungengegenübergestelltwerden
konnte.ZurGewinnungvondatierbaremMaterialwurdeeinalterSchnittvon
1964imWestwallgeöffnet,dessenLokalisierungdankdergenauenDokumen-
tations-undArbeitsweiseSprockhoffsproblemlosgelang (vgl.Abb.5).Die
Untersuchungenwarenerfolgreich:dasjüngstedendrochronologischermit-
telteWaldkantendatumeinesBauholzesausdemWallderVietzerSchanzefiel
indasJahr810(d),fürdieSchwedenschanzekonnteeinterminuspostquem
von730(d)ermitteltwerden.DadurchistfürbeideAnlagenihrefrühmittel-
alterlicheEntstehungendlichabgesichert(Schneeweiß2011b;vgl.ausführlich
Schneeweiß2020,89–112).
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DiegroßeBedeutungderUntersuchungenerschöpftsichabernichtinder
DatierungunddernunendlichbelegtenErkenntnisdessen,wasSchuchhardt
undSprockhoff schon lange intuitiv gewusst hatten:DieVietzer Schanze
ist „das einzigenochwohlerhalteneKastellnichtbloß inDeutschland son-
derninderganzenWelt,daswiraufKarldenGroßenzurückführenkönnen“
(Schuchhardt1924,55).ErstderZusammenhangmitdenneuenForschungs-
ergebnissenamHöhbeckmachtdiekulturhistorischeTragweitedesganzen
EnsemblesherausragenderBodendenkmälerdeutlich.FürdieKarolingerzeit
gelingthiernämlichdieansonstennurseltenmöglicheVerknüpfungschriftlich
überlieferterEreignisgeschichtemitkonkretenOrten.DasEndederSachsen-
kriegeKarlsdesGroßenundseinBestreben,dieneueReichsgrenzegegendie
SlawenrechtsderElbezukonsolidieren,spiegelnsichinderarchäologischen
Überlieferungwider (ausführlichSchneeweiß 2020, 361–380). Sowohldie
karolingischenBefestigungen aufdemHöhbeck als auch eine gleichzeitige
befestigteSiedlunginMeetschowanseinemöstlichenFußewurdennochim
frühen9.Jahrhundertaufgelassen.Hierlagderlangenichtlokalisierbare,gleich-
zeitigmitMagdeburg ersterwähnte karolingischeGrenzhandelskontrollort
Schezlamitdemcastellumhohbuoki.Magdeburggelangtespätestensinottonischer
ZeitzurBlüte;durchregeBautätigkeitsindSpurenderkarolingerzeitlichen
Anfängedortzerstörtoderschwerinterpretierbar.InMeetschowhabenslawi-
schePlanierungsarbeitendenAnfangszustandvonSchezlakonserviert.Diesund
dernachfolgendeBedeutungsverlustderRegionmachenMeetschowzueinem
Ausnahmefundplatz,derunsheuteeinenweitgehendunverbautenEinblickin
dieKarolingerzeitermöglicht,wieerandernortsnichtmehrzubekommenist.
IndiesemKontextundmitHilfederneugewonnenenErkenntnisseerfahren
auchdiebeidenHöhenbefestigungenaufdemHöhbeck,dieVietzerSchanze
unddieSchwedenschanze,eineNeuinterpretation.Diedendrochronologische
Datierung vonKonstruktionshölzernderVietzer Schanze ermöglichtüber
diesichereIdentifizierungmitdemcastellumhohbuokiausdenReichsannalen
hinauseinediffizilereLesartundRekonstruktionderEreignisseindenJahren
um810(Annales,a.810und811):DieältereSchwedenschanzewurde810von
Slawenerobertundzerstört,mitderNeuerrichtungderVietzerSchanzeim
Frühjahr811durcheinHeerKarlsdesGroßenwurdedieBefestigungdesHöh-
beckswiederhergestellt.WannunddurchwendiesichereBrandzerstörungder
VietzerSchanzestattfand,mussoffenbleiben.Eswirdnichtlangenachdem
TodKarlsimJahre814gewesenseinundstandvermutlichinZusammenhang
mitdemEndevonSchezlainderNiederung.VielleichtlegtenhierWikinger
undSlawengemeinsamFeuerundHand an,wie es fürdieBurgEsesfelth
imJahre817indenReichsannalenberichtetwird(Annales,a.817).
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Die vergleichsweise guteErhaltung der karolingerzeitlichenHinterlas-
senschaften istzueinemgroßenTeildemUmstandzuverdanken,dassdie
politischeEntwicklungnachdemTodKarlsdesGroßenandersverliefalseres
geplanthatte.DasamHöhbeckBegonnenewurdezueinemsehrfrühenZeit-
punktabgebrochenundlagauchfernerhinzumeistamRandedesGeschehens,
wodurch spätereÜberbauungenundZerstörungenweitgehend ausblieben.

3.VerbreitungderErgebnisseundInwertsetzung
desBodendenkmals

DieForschungsergebnissewurden schonparallel zudenAusgrabungen
präsentiert.DiesgeschahinAbendvorträgen,Grabungsführungen,öffentlichen
FahrradexkursionenoderAusstellungenundstießaufgroßesInteresseinder
BevölkerungundÖffentlichkeit.FürdieweitereEntwicklungstelltesichder
Umstandalsbedeutsamheraus,dassEnde2002dasBiosphärenreservat„Nie-
dersächsischeElbtalaue“alsbundesweiterstesBiosphärenreservateingerichtet
wurde,indessenGebietauchderHöhbeckliegt.Etwazeitgleichzudenarchäo-
logischenForschungenwurdederBiosphärenreservatsplanerarbeitet.Großes
persönlichesInteresseundEngagementvonEinzelnenführtezueinemfrucht-
barenGedankenaustauschzwischendemVerfasser,demBiosphärenreservat
undlokalenVertreternderTourismusbranche.Maßgeblichwardergemeinsame
Wille,dieüberausreichennatur-undkulturgeschichtlichenBesonderheiten
gleichermaßenzuschützenundderÖffentlichkeitimEinklangzugänglichzu
machen.EinerstesProduktwareinpopulärwissenschaftlichesBüchleinmit
demTitel„ArchäologischeStreiflichtervomHöhbeck.Zum1200.Jahrestag
seinerErsterwähnung.VondenAnfängenbisinsMittelalter“,dasderVerfasser
gemeinsammitderInhaberindesKaffeegartensSchwedenschanzeHelgaGriese
herausbrachte(Schneeweiß2010).DerKaffeegartenfeierteimJahr2010sein
60-jährigesBestehen.NebenderVietzerSchanze,diedurchdieVerbindung
zuKarl demGroßen einebesondereStrahlkraft besaß, spieltederPfosten-
kreisvomHasenbergindenÜberlegungenzurtouristischenInwertsetzung
eineherausragendeRolle.AmHasenbergliegtdermehrperiodigeFundplatz
Pevestorf19,beidemessichumdenwichtigstenvorgeschichtlichenFund-
platzamHöhbeckhandelt(Meyer1993).Hierwarinden1960erJahrenunter
anderemeinfrühbronzezeitlicherPfostenkreis–einsogenanntesWoodhenge
–ausgegrabenworden.AnhanddiesesBefundesentwickeltederlokaleTouristi-
kerStefanReinschgemeinsammitdemVerfassereinZeitfenster-Konzept.Die
Ideewareinfach:derPfostenkreissollteanprominenterundgutzugänglicher
StelleinOriginalgrößeerrichtetwerdenundalsAusgangspunktfürdienatur-
undkulturhistorischeErschließungderHöhbeckregiondienen.Dafürsollte
jederder56PfostenfüreinenrepräsentativenOrtstehen,ein„Zeitfenster“,
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durchdasmanexemplarischeinethematischeZeitreisezueinemEreignisinder
erdgeschichtlichen,archäologischenoderhistorischenVergangenheitmachen
kann(Abb.6).EineBroschüreliefertinwenigenSätzendienotwendigenBa-
sisinformationenundverzeichnetdieLagederOrte,diefastalleindernäheren
Umgebunginsitubesuchtwerdenkönnen.VorOrtfindensichdannweitere
ErläuterungenaufInformationstafeln.EshandeltsichalsoimPrinzipumein
modularesSystemvoneinzelnen,voneinanderunabhängigen„Attraktionen“,
diedurchdenPfostenkreiszusammengeführtunderschlossenwerden.Erdient
somitderBesucherlenkung.FürdieUmsetzungdieserIdeewurdedasBio-
sphärenreservatgewonnen,dasdieBeantragungdernotwendigenMittelund
dieFederführungübernahm,wodurchgrößereTeilederProjektideeumgesetzt
werdenkonnten.Hier istbesondersdasEngagementvonTobiasKeienburg
ausderBiosphärenreservatsverwaltunginHitzackerhervorzuheben.Fürdie
inhaltlicheundgestalterischeMitarbeitbliebenderVerfasserundS.Reinsch
andemProjektbeteiligt.Esgelang,DrittmittelausderFörderrichtlinie„Natur
erlebenundnachhaltigeEntwicklung“desNiedersächsischenMinisteriums
fürUmwelt,EnergieundKlimaschutzundderEuropäischenUnionmiteiner
Laufzeitvon6Jahreneinzuwerben.AußerdemerwarbdasBiosphärenreser-
vatdasBodendenkmalVietzerSchanze,daszuvorimBesitzdesLandkreises
gewesenwar,unddamitauchdieVerantwortungfürdessenPflegeundErhal-
tung.DasProjekt„Zeitfenster–natur-undkulturhistorischeBesonderheiten
amHöhbeck“begann2009undumfasstezahlreicheEinzelmaßnahmen,die
entwedereinennaturkundlichen(z.B.RenaturierungdesThalmühlenbachs,
Fledermausquartiere,Obstbaumpflanzungen),historisch-zeitgeschichtlichen
oder infrastrukturellenSchwerpunkt(z.B.Heidberg-TreppemitZeittafeln,
Sitzgruppe,Orientierungstafel)besaßen.
DerPfostenkreis(Woodhenge)wurdeimFrühjahr2015aufeinerDeichver-

breiterungzwischenGartowundRestorferrichtet(Abb.7);imFrühsommer
konnteauchdiezugehörigeBroschüreerscheinen,ausderdaseingangsan-
geführteZitatstammt.2017erschiensiebereitsin2.Auflage.DieBroschüre
wirdkostenlosabgegebenundliegtinderTouristeninformationinGartowund
anderenöffentlichzugänglichenStellenaus.
DieMaßnahmenzurBesucherlenkungund-informationaufderVietzer

Schanzewurden ebenfalls indiesemZeitraumumgesetzt. Siewerdenhier
nähervorgestellt,dadieses„Highlight“amHöhbeckeinunverzichtbarerBau-
steindesZeitfensterprojekts ist.DiekulturgeschichtlicheBedeutungdieses
Bodendenkmalswurdeobenbereitsdargestellt.Siehattedazugeführt,dassder
KastellplatzvoretwaeinemJahrhundertschoneinmaleinebewussteGestaltung
erfuhr,dasserinwertgesetztwurde,wiewirheutesagenwürden.Dasgeschah
demdamaligenZeitgeistentsprechend.LeidersindkeineUnterlagenbekannt,
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diedenProzessderdamaligenGestaltungdesKastellplatzesdetaillierternach-
vollziehenlassenkönnten.Jahrzehntedanach,auchnachdenjüngstenUnter-
suchungen,warderKastellplatzbiszurUnkenntlichkeiteingewachsen.Man
konntezumAussichtspunktgehenunddanachweiterwandern,ohnezube-
merken,dassmandabeinichtnurdurchdenWaldgegangenwar,sonderneine
BefestigungausderZeitKarlsdesGroßendurchquerthatte.Daswarvorallem
einErgebnisderletztenzweiJahrzehnte,indenenvielJung-undUnterholz
aufgewachsenwar.ZuvorwarderPlatz–undauchderHöhbeckinsgesamt
–noch langedeutlichkahler gewesen alsheute.AlsmaßgeblicheVorüber-
legungengalten:DieBesuchersolltenwahrnehmen,dass sie sichaneinem
besonderenOrtbefanden.IhreAufmerksamkeit,ihreNeugiersolltegeweckt
werden,selbstwennsieohneVorwissenhierherkamen.Siesolltenweiterhin
vorOrtInformationenüberdasBodendenkmalselbsterhalten,aberauchüber
seineüberregionale,europäischeBedeutung.Gleichzeitigsolltedernaturnahe
CharakterdesPlatzesalsBestandteildesBiosphärenreservatserhaltenbleiben;
EingriffeundMaßnahmen,diedieSubstanzdesBodendenkmalsgefährdeten,
waren zuvermeiden.Zunächst einmalwar es alsowichtig, dassder inzwi-
schendichteBewuchsdesKastellplatzeszurückgeschnittenwurde,damitder
PlatzüberhauptwiederalsFreiflächewahrnehmbarwurde(vgl.Abb.4).Auf
einerInformationsveranstaltungfürdieortsansässigeBevölkerung inVietze
stießdieseMaßnahmeschonaufWiderspruch,sodassversuchtwurde,einen
Kompromisszufinden.HoheBäumewurdenstehengelassenundnursoweit
freigeschnitten,wieesfüreineWahrnehmungdesPlatzesalsGanzesnotwendig
ist(Abb.8).DasVorhaben,LückenindenumlaufendenBaumreihenausden
1920erJahrendurchNeuanpflanzungenzuschließen,konntenichtinvollem
Umfangdurchgeführtwerden.ZugeringeAbständeundVerschattungendurch
großeBäumeließendasnichtzu.MehrereMaßnahmenwurdenentwickelt,
umdieBesucheraufmerksamzumachen.InderNordwesteckewurdeüber
dendortnocherhaltenenGrabeneinemassivgegründetehölzerneStegbrücke
errichtet,überdiederKastellplatzvonVietzekommendbetretenwird(Abb.9).
SprockhoffhatdieseEckevollständigausgegraben,sodassdabeikeineOriginal-
substanzzerstörtwurde.EinigeMeteraußerhalbwirdderBesuchervoneiner
überlebensgroßenhölzernenBrückenwächterfigurempfangen,dierechtrohaus
einemStammherausgearbeitetwurde(Abb.10).DerHolzkünstlerRalfPlarre
hatinsgesamtdreisolcheWächterfigurenangefertigt.EinSoldathältüberdie
ElbeAusschau,einweiterererwartetdieBesucherinderNähederneugestalte-
tenAussichtsplattformaufdemKastellplatz(Abb.11).DiedreiFigurenstehen
seitHerbst2014anderVietzerSchanze.InnenvordemWestwallwurdeeinWeg
angelegt,dereineinfachesHerumgehenumdenKastellplatzermöglichensoll.
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DreiInformationsstelen,dieAuskunftüberdieGeschichtederVietzerSchanze
undihrerErforschunggeben,stehenamindersüdöstlichenEckedesKastell-
platzes gelegenenZugang (Abb. 12)undersetzendie alteZeitspuren-Tafel.
Siegehörenzueinem„Entdecker-Pfad“.DieserRundwegüberdenHöhbeck
vermitteltdurch20Stelengruppenanschaulichundunterhaltsamkultur-und
naturhistorischesWissen(Abb.13).Erwurde2011alseinBausteindesProjekts
eingerichtet.DiealtersschwacheSitzgruppeunddasalteSchutzhäuschenauf
demKastellplatzwurdenentferntunddurcheinehölzerneAussichtsplattform
mitüberdachterWetterschutzwandersetzt.DaskleineSpitzdacherinnertan
einenWachturm.EsträgteineschmiedeeiserneWetterfahnemitdenInsignien
KarlsdesGroßen(Abb.11und14).DieseStellelädtzumVerweilenein,denn
vonhierauskanndieAussichtaufundüberdieElbegenossenwerden,auch
derKastellplatzistzuüberblicken.InunmittelbarerNähestehteinvielarmiger
Wegweiser(Abb.11und15).ErträgtzehnRichtungsschilder,dieaufandere
Orteverweisen,diegleichzeitigmitdemcastellumhohbuokibestandenhabenund
inBeziehungzuihmgesetztwerdenkönnen.DieSchreibweisederOrtsnamen
aufdenSchildernentsprichtdenausdenzeitgenössischenQuellenbekannten
Namen,alsobeispielsweiseAquisvillaanstellevonAachen;zusätzlichistdie
Entfernungangegeben(inkmLuftlinie).HinterdiesemWegweiserstehtder
Gedanke,diekarolingischeBefestigungdesHöhbeckszukontextualisieren,
damitderBesucherdieBedeutungderAnlageinderdamaligenWeltverstehen
kann.DazudienenInformationstafeln,dieunaufdringlichanderüberdachten
Wetterschutzwandangebrachtsind(Abb.16).SieliefernalleInformationen,die
zumVerständnisdesWegweisersnotwendigsind.AusgehendvondenOrten
wirdeinBildderWeltum800entworfen.ZujedemOrtgibteseinekurze
und einfachgehalteneBeschreibung.DieseBeschreibungen sindunterder
ÜberschriftDieWeltum800aufdreiTafelnaufgeteilt,dieaufeinerMetaebene
dieEinordnungdergenanntenOrteermöglichen.DieGruppierungensind:
„Karlsorte“(Aachen,Lorsch,Paderborn,Diedenhofen/Thionville),Machtzentren
der„GlobalPlayers“um800(Baghdad,Jerusalem,Córdoba,Istanbul,Rom,Birka,
Haithabu)undGrenzorte – Aufeinandertreffen der Kulturen (Hamburg,Bardo-
wick,Magdeburg,Lindisfarne,WijkbijDuurstede,Ribe,GroßStrömkendorf,
StarajaLadoga).DazuwurdeeineeinfachgestalteteKarteentwickelt,diedie
LagedieserOrteaufanschaulicheWeisezeigt(Abb.17).UnterderÜberschrift
Grenzorte – Der Höhbeck liefert sie Informationen zumkarolingerzeitlichen
HöhbeckundstelltdieVerbindungzumWegweiserunddendaraufgenann-
tenOrtenher.DerWegweiserkonnteimFrühjahr2015aufgestelltwerden;
dieInformationstafelnfolgtenkurzeZeitspäter.
DieUmsetzungdesVorhabensverliefnichtimmerreibungslos,aberletzt-

lichdochsehrerfolgreich.DieUmgestaltungdereinzelnenMaßnahmenwurde
mitInteresseundteilweiseauchmitSkepsisverfolgt.FürdieBaumaßnahmen
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–etwafürdieStegbrückeoderdieAussichtsplattformmitWetterschutzwand
–waresnotwendig,dasGeländemitschweremGerätzubefahren,wodurch
lokaldieBodendeckeaufgerissenwurde.GlücklicherweisebetrafdasStellen,
diebereitsausgegrabenwarenundgrößtenteilskeineOriginalsubstanzmehr
darstellen.EinbedauerlicherNebeneffektist,dassdasMegalithdenkmalauf
demOstwall, das zurKonzeptionder 1920er Jahre zu zählen ist, in einer
Ad-hoc-Entscheidungabgebrochenwurde,alsdiedafürnotwendigeTechnik
geradevorOrtwar.

4.Ausblick

Inzwischen sinddie beschriebenenMaßnahmen seit einigen Jahren ab-
geschlossen.Siehabensichseithergutbewährtundwerden,sofernsichdas
erfahrenlässt,gutangenommen.DieVermittlungderaktuellenForschungs-
ergebnisse imEinklangmit einer schonendenErschließungunseres kultu-
rellenErbes hat im geschildertenFalle beispielhaft funktioniert.Aber die
Vegetation istbereitswiederaufdemVormarsch, sodassdie Instandhaltung
undauchlangfristigePflegederBesucherlenkungseinrichtungenalseigener
Problemkreis vorAugen tritt.ZudieserAufgabehat sichdasBiosphären-
reservatverpflichtet,dasdarüberhinausauchanderweiterenUmsetzungund
WeiterentwicklungderMaßnahmeninteressiertist.EinwichtigesVorhabenfür
dieZukunftistdienochstärkereEinbindungdesHöhbeck-MuseumsinVietze
(Abb.18).DiesesvoneinemVereingetrageneHeimatmuseumisteinKleinod,
das–nebenanderenThemen–übereinestarkearchäologischeAusstellung
verfügt.Dieseistindenletzten30Jahrenmehrfachverändertunderweitert
worden, auchdasMuseumhat sich vergrößertund versucht, durch einen
modernenHabitusund regelmäßigeVeranstaltungenneueBesucher anzu-
ziehen.InderarchäologischenAusstellungtrittdiegroßekarolingerzeitliche
Vergangenheit desHöhbecks leider in denHintergrund, da dasMuseum
sichnaturgemäßobjektbezogenpräsentiert.VonderVietzerSchanzeundder
SchwedenschanzegibteskaumansprechendeFundeausderKarolingerzeit.
HiersolleineandereKonzeptionerarbeitetwerden,diedemganzheitlichen
AnsatzdesZeitfensterprojektsstärkerentspricht.VertreterdesMuseumssind
bei allenPlanungenundUmsetzungendabeiundes sindauch schonerste
AbsprachenfüreineNeugestaltunggetroffen.EsgibtfürdieZukunftnoch
viel zu tun.Optimistisch stimmtderbisherigeErfolg, fürdendie Initiati-
veundEinbindung lokalerAkteure sowiedie langfristigeVerankerungvor
Ortentscheidendwaren.KurzfristigezentralgesteuerteStrukturmaßnahmen
laufenhäufigGefahr, als Strohfeuer zu verbrennen. Für eine nachhaltige
Tourismusentwicklung, die Kultur- und Naturgüter gleichermaßen er-
schließt und schützt, sind langfristig schonendeMaßnahmen zielführend,
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dieausderRegionherausentwickeltwerdenunddassogenannteendogene
Potential nutzen (vgl.Trimborn2007, 38).ArchäologischeForschungund
BodendenkmalpflegebesitzendurchihreOrtsgebundenheitindiesemZusam-
menhangeinganzbesonderesPotential,dasinDeutschlandbislangnurselten
genutztwird.DerHöhbeckund insbesonderedieVietzerSchanzesindein
Beispiel,indemdieZusammenarbeithervorragendgelangunddasErgebnis
alsVorbildfüranderevergleichbareRegionengeltenkann.
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Abb.1.„Zeitfenster“–ÜbersichtstafelzurBesucherinformationamHöhbeck-MuseuminVietze
Fig.1.“Windowintime”–aninformationboardinHöhbeck-MuseuminVietze
Ryc.1.„Oknowczasie”–tablicainformacyjnawmuzeumHöhbeckwVietze

Abb.2.Idealisierter,schematischerPlanderVietzerSchanze:„GrundrißdesKastellsKarlsd.Gr.“
(nachSchuchhardt1934,326,Abb.291)
Fig.2.SimplifiedplanoftheVietzerSchanze:“PlanofthecastleofCharlemagne”(after:Schuch-
hardt1934,326,Abb.291)
Ryc.2.SchematycznyplanVietzerSchanze:„układzamkuKarolaWielkiego”(za:Schuchhardt
1934,326,Abb.291)
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Abb.3.AusgrabungenvonErnstSprockhoffinderInnenflächederVietzerSchanzeinden1950er
Jahren.ImHintergrundistdasMegalithdenkmalaufdemOstwallzuerkennen.Foto:Höhbeck
-MuseumVietzeA2/024
Fig.3.ErnstSprockhoff ’sexcavationintheinnersquareoftheVietzerSchanze,the1950s.Thestone
structureoftheeastwallisvisibleinthebackground.PhotographbyHöhbeck-MuseumVietze
A2/024
Ryc.3.WykopaliskaErnstaSprockhoffanamajdaniegrodziskaVietzerSchanzewlatach50.XX
wieku.Wtlewidocznajestkamiennakonstrukcjawschodniegowału.Fot.Höhbeck-Museum
VietzeA2/024

Abb.4.DieVietzerSchanzeineinerLuftaufnahmeam25.März2013.GegenSüd.ImVorder-
grundderSteilabfallzurElbe.Foto:A.Grüttemann
Fig.4.TheVietzerSchanzeseeninanaerialphotographtakenon25March2013.Lookingtothe
south.ThesteepbankoftheRiverElbeisvisibleintheforeground.PhotographbyA.Grüttemann
Ryc.4.VietzerSchanzewidocznynazdjęciulotniczymwykonanym25III2013roku.Widokna
południe.NapierwszymplaniewidocznystromybrzegŁaby.Fot.A.Grüttemann
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Abb. 5. Teilrekonstruktion der Befestigung der Vietzer Schanze anhand vonGeländemerk-
malenundGrabungsergebnissen.Schraffiert:GrabungsflächenvonE.Sprockhoff1954–1965
(nachSchneeweiß2020,100,Abb.28)
Fig.5.PartialreconstructionoftheVietzerSchanzefortbasedonlandformfeaturesandresults
oftheexcavation.Hatched:areaofE.Sprockhoff ’sexcavation,1954–1965(after:Schneeweiß
2020,100,Abb.28)
Ryc. 5. Częściowa rekonstrukcja grodziska na podstawie ukształtowania terenu i wyników
badań wykopaliskowych. Szrafunkiem oznaczono wykopy E. Sprockhoffa z lat 1954–1965
(za:Schneeweiß2020,100,Abb.28)
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Abb.6.BeispielfürdieBeschriftungderPfostendesPfostenkreisesalsZeitfenster.DieNum-
merierungverweistaufdieBroschüre
Fig.6.Exampleofthelabellingofthecirclepostsasa“windowintime”.Thenumberingrefers
tothebrochure
Ryc.6.Przykładoznaczeniasłupówzkręgujako„oknowczasie”.Numerysąodniesieniamido
broszuryinformacyjnej

Abb.7.Das„Woodhenge“vomHöhbeck–derPevestorferPfostenkreisaufeinerDeicherweite-
rungbeiRestorfamFußdesHöhbecks.ErbildetdenKnotenpunktimZeitfensterprojekt
Fig.7.“Woodhenge”fromHöhbeck–thepostcircleinPevestorfnearRestorfatthefootof
theHöhbeck.Itisthemostimportantplaceinthe“windowintime”project
Ryc. 7. „Woodhenge” zHöhbeck – krąg słupów z Pevestorf na podwyższeniu kołoRostorf
upodnóżaHöhbeck.Jesttogłównypunktprojektu„oknawczasie”
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Abb. 8. Zustand des „Kastellplatzes“ (Innenfläche der Vietzer Schanze) im Frühjahr 2021.
UnterholzundStrauchbestandsindweitgehendentfernt,sodassdieeinstumschlosseneFläche
wahrgenommenwerdenkann
Fig.8.“Fortsquare”(innerareaoftheVietzerSchanze)inthespringof2021.Undergrowthand
shrubshavelargelybeenremovedsothattheonceenclosedareacanbeseen
Ryc.8.Stanzachowaniagrodziska(majdanVietzerSchanze)wiosną2021.Małedrzewaikrzewy
zostałyusuniętewceluekspozycjistanowiska

Abb.9.DerZugangvonWestenführtnunaufeinerhölzernenBrückeüberdenBurggraben
Fig.9.Westpartisaccessiblebyawoodenbridgeoverthemoat
Ryc.9.Dostępodzachoduzapewnionyjestprzezdrewnianymostnadfosą
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Abb.10.Ein„Wächter“begrüßtdenBesucheramWegesrandkurzvordemBetretenderVietzer
Schanze.Ersolldaraufaufmerksammachen,dassessichhierumeinenbesonderenOrthandelt
undNeugierwecken,diesenOrtzuerkunden
Fig.10.“Guard”greetsvisitorsattheedgeofthepathafterenteringtheVietzerSchanze.Itsaim
istodrawattentiontothefactthatthisisaspecialplaceandarousecuriositytoexploretheplace
Ryc.10.„Strażnik”pozdrawiazwiedzającychnaskrajuścieżkizarazpowejściudoVietzerSchanze.
Maonzwracaćuwagę,żechodzitutajospecjalnemiejsce,iwzbudzaćciekawość,byjepoznać

Abb. 11.Eine teilweiseüberdachteAussichtsplattformerinnert entfernt an einenWachturm
undbietetzugleichWitterungsschutz.Zwei„Holzsoldaten“inihremUmfeldbelebendenOrt
undschlageneinegedanklicheBrückeindieVergangenheit
Fig.11.Partiallycoveredviewingplatformisreminiscentofawatchtowerandatthesametime
offersprotectionfromtheweather.Two“woodenwarriors”animatetheplaceandbuildamen-
talbridgetothepast
Ryc.11.Częściowozakrytaplatformaobserwacyjnamasiękojarzyćzwieżąstrażniczą,ajedno-
cześnie zapewniać ochronę przed pogodą.Dwaj „wojowie z drewna”mają ożywiaćmiejsce
itworzyćmentalnypomostłączącyzprzeszłością
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Abb. 12. Am südlichenZugang zumKastellplatz erläutern drei Informationsstelen dieGe-
schichtederErforschungderVietzerSchanze.SiesindTeileinesEntdeckerpfadesundersetzen
eineältereInformationstafel
Fig.12.Atthesouthernentrancetothefortsquare,threeinformationboardsexplainthehistory
oftheexplorationoftheVietzerSchanze.Theyarepartofadiscoverytrailandreplacedolder
informationboards
Ryc.12.Przypołudniowymwejściuustawionotrzytablice informacyjnetłumaczącehistorię
badańVietzerSchanze.Sąoneczęściąszlakuodkryć iustawionojewmiejscustarszychtablic

Abb.13.EinsogenannterEntdeckerpfadführtzu20StelengruppenaufdemHöhbeck,dieauf
unterhaltsameWeisenatur-undkulturgeschichtlichesWissenvermitteln.AuchdieGeschich-
tedesHöhbeck-Namens,dieengmitdem castellumhohbuokiverknüpft ist,wirdthematisiert
Fig.13.Alongtheso-calleddiscoverytrailthereare20groupsofpostersabouttheHöhbeck,
presentinginformationonnatureandculturalhistoryinanentertainingway.Thehistoryofthe
Höhbeckname,whichiscloselylinkedtothecastellumhohbuoki,isalsodiscussed
Ryc.13.Natzw.szlakuodkryćnaHöhbeckumieszczono20gruptablic informacyjnych,na
którychwatrakcyjnejformieumieszczonoinformacjenatematprzyrodyihistoriikulturowej.
HistorianazwyHöhbeck,powiązanejzcastellumhohbuoki,równieżjestwyjaśniona
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Abb.14.DieeiserneWetterfahneaufdemSchutzhäuschenzeigtdieInsignienKarlsdesGroßen
Fig.14.IronweathervaneonthesheltershowingtheinsigniaofCharlemagne
Ryc.14.ŻelaznywiatrowskaznaschroniskuzinsygniamiKarolaWielkiego

Abb.15.EinWegweiserkontextualisiertdieVietzerSchanzealscastellumhohbuokiKarlsdesGroßen,
indemeraufwichtigeOrteausderWeltum800verweist
Fig. 15. Signpost contextualizes theVietzer Schanze as the castellum hohbuoki ofCharlemagne
byreferringtoimportantplacesfromaroundtheworldaroundtheyear800
Ryc.15.ZnakumieszczającyVietzerSchanzewkontekściecastellumhohbuokiKarolaWielkiego,
zodniesieniamidoważnychmiejscnaświecieok.roku800
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Abb.17.EinfacheKarte,diedieTexttafelnergänzt,indemsiediegeografischeLagederaufdem
WegweisergenanntenOrtezeigtundderartschematischdie„Weltum800”ausderSichtdes
castellumhohbuokidarstellt
Fig.17.Mapsupplementingthetextpanelsbyshowinggeographicallocationofplacesmentio-
nedonthesignpostandthusschematicallydepictingthe“Worldaround800”fromthepointof
viewofthecastellumhohbuoki
Ryc.17.Schematycznamapauzupełniającatablicetekstowe,pokazującalokalizacjęmiejscwspo-
mnianychwtekście,przedstawiającaznanyświatokołoroku800zperspektywycastellumhohbuoki

Abb.16.AnderWetterschutzwandangebrachtegroßformatigeTexttafelnundeineKarteliefern
deminteressiertenBesucherInformationenzumHöhbeckinkarolingischerZeitsowiezuden
Orten,dieaufdemWegweisergenanntsind
Fig.16.PanelsontheshelterwallandamapprovidevisitorswithinformationabouttheHöh-
beckinCarolingianEraandtheplacesmentionedonthesignpost
Ryc.16.TablicenaścianiewiatywrazzmapązawierająceinformacjenatematHöhbeckwcza-
sachkarolińskichorazmiejsczaznaczonychnaznakuobok
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Abb.18.DasHöhbeck-MuseuminVietze,dasunteranderemübereinesehrguteSammlung
zur Archäologie der Höhbeckregion verfügt. Es wurde in den letzten Jahren modernisiert
underweitert.EineNeukonzeptionderarchäologischenDauerausstellungistfürdienächste
Zukunftgeplant
Fig.18.TheHöhbeckMuseuminVietzewhichhase.g.anextensivearchaeologicalcollection
fromtheHöhbeckregion.Ithasbeenmodernizedandexpandedinrecentyears.Aredesignof
thepermanentarchaeologicalexhibitionisplannedinthenearfuture
Ryc.18.Höhbeck-MuseumwVietze,posiadającem.in.bogatąkolekcjęarcheologicznązokolicy
Höhbeck.Wostatnichlatachzostałoonozmodernizowaneirozbudowane.Wnajbliższejprzy-
szłościplanowanejestodświeżeniestałejwystawyarcheologicznej
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The“rediscovery”ofanarchaeologicalmonumentofEuropeansignificance
anditssustainabletouristicvalorisation–aCharlemagnefortontheRiverElbe

Summary
The fortification Vietzer Schanze on top of the Höhbeck on the Elbe has a long
history of research,mostly focused on its identification as the castellum hohbuoki of
Charlemagne.Thefirstcomprehensiveshapingof theVietzerSchanze asaFrankish
fortresssitetookplaceinthe1920s–1930s.Thename,sincethen,isstillKastellplatz.
Afterseveraldecadesofunsuccessfulsearchforevidence,thesitefellintoaslumber
untilnewresearch in2008finallybroughtclarity.Today, the fortification is located
in a Biosphere Reserve. The endeavour to combine nature conservation and
cultural protection with knowledge transfer within the framework of low-impact
cultural tourism led to a jointly developed concept for the sustainable valorisation
and development of local ‘attractions’. Representatives of local tourism, nature
conservationandarchaeologyhavebeeninvolvedinthis.TheHöhbeckwoodhenge
ofPevestorfwastheinitialstepinthe“Zeitfenster”(“windowintime”)project,the
implementationofwhich is in thehandsof theBiosphereReserve administration.
Using theVietzerSchanze asoneof themostprominent “Zeitfenster”, the concept
ispresentedandexplainedinthepaper.Itcanserveasanexampleofaregionwhere
large agglomerations are far away, butwhere there are special natural resources as
wellascultural-historicalheritage.
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„Ponowneodkrycie”stanowiskaarcheologicznegooznaczeniueuropejskim
ijegoocenapodwzględemturystycznym–fortKarolaWielkiegonadŁabą

Streszczenie
FortyfikacjaVietzerSchanzenaszczyciewzgórzaHöhbecknadŁabąmadługąhistorię
badań, skupioną głównie na identyfikacji stanowiska z castellum hohbuoki Karola
Wielkiego.Pierwszejejpróbysięgająlat20.i30.XXwieku.Odtamtejporymiejsce
tonazywanejesttakżeKastellplatz.Powieludekadachbezskutecznegoposzukiwania
dowodów, nowe badania, zapoczątkowane w 2008 roku, potwierdziły trafność tej
identyfikacji.FortyfikacjaznajdujesięwRezerwacieBiosfery.Wysiłki, abypołączyć
ochronęprzyrodyorazdziedzictwakulturowegowrazzedukacjąwramachturystyki
kulturowej o małej intensywności, dokrowadziły do rozwoju koncepcji oceny
irozwoju„lokalnychatrakcji”.Zaangażowanizostalireprezentancilokalnejturystyki,
ochronyprzyrody i archeologii.Drewniana konstrukcjaHöhbeckwPevestorf była
pierwszymelementem„oknawczasie”,któregorealizacjępowierzonoadministracji
RezerwatuBiosfery.WniniejszymartykulezostałaprzedstawionaideaużyciaVietzer
Schanze jako „okna w czasie”.Może on służyć jako przykład regionu położonego
zdalaoddużychaglomeracji,ajednocześniebogategopodwzględemprzyrodniczym
ihistoryczno-kulturowym.
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